
Mit dem Rosenkranz / vom 2. Sonntag der Osterzeit (Weisser 

Sonntag) / bis zum 7. Sonntag der Osterzeit 
 

 

A u f b a u  
 
Eröffnung   
Kreuzzeichen (GL 3.1) 
Schriftlesung 
(die angegebenen Seitenangaben beziehen sich jeweils auf die REGENSBURGER SONNTAGSBIBEL) 

 
Rosenkranzgebet (GL 4)    
Ich glaube an Gott … (GL 3.4) 
Ehre sei … (GL 3.3) 
Vater unser … (GL 3.2) 
Gegrüßet seist du, Maria (GL 3.5)  
… der den Glauben in uns vermehre. 
… der die Hoffnung in uns stärke. 
… der die Liebe in uns entzünde. 
Ehre sei … 
1. – 5. Geheimnis 
 
Gebet (aus dem Messbuch) 
 
Segensbitte (GL 27.9) 
V Der Herr segne uns, er bewahre uns vor Unheil und führe uns zum ewigen Leben. 
A Amen. 
 
 

2. Sonntag der Osterzeit (WEISSER SONNTAG) 

 

Schriftlesung: 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:           (S 189) 

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei 
verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu 
ihnen: Friede sei mit euch! Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine 
Seite. Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu 
ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Nachdem 
er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 
Denen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie 
behalten. 
Thomas, der Didymus genannt wurde, einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus 
kam. Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete 
ihnen: Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen 
Finger nicht in das Mal der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich 
nicht. Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder drinnen versammelt und Thomas war 
dabei. Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit 
euch! Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine Hände! 



Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, sondern 
gläubig! Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! Jesus sagte zu 
ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und doch 
glauben. 
Noch viele andere Zeichen hat Jesus vor den Augen seiner Jünger getan, die in diesem 
Buch nicht aufgeschrieben sind. Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass 
Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habt in 
seinem Namen.                 (Joh 20,19-31) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der am Abend des ersten Tages kam und in die Mitte seiner Jünger trat 
- der ihnen Frieden gab und seine Wunden zeigte 
- der sie sandte, wie der Vater ihn gesandt hat 
- der ihnen den Heiligen Geist und die Vollmacht zur Vergebung der Sünden gab 
- den Thomas an seinen Wunden erkannte und anbetete 

 

Gebet: 
Lasset uns beten: 
Barmherziger Gott, durch die jährliche Osterfeier erneuerst du den Glauben deines 
Volkes. Lass uns immer tiefer erkennen, wie heilig das Bad der Taufe ist, das uns 
gereinigt hat, wie mächtig dein Geist, aus dem wir wieder geboren sind, und wie kostbar 
das Blut, durch das wir erkauft sind. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen 
Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und 
herrscht in alle Ewigkeit. - Amen. 
 
 

3. Sonntag der Osterzeit 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:           (S 193) 

In jener Zeit offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, am See von Tibérias, und er 
offenbarte sich in folgender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt Dídymus, Natánaël 
aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern waren 
zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: Wir 
kommen auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht 
fingen sie nichts. Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger 
wussten nicht, dass es Jesus war. Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr keinen 
Fisch zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf 
der rechten Seite des Bootes aus und ihr werdet etwas finden. Sie warfen das Netz aus 
und konnten es nicht wieder einholen, so voller Fische war es. Da sagte der Jünger, den 
Jesus liebte, zu Petrus: Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, 
gürtete er sich das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den See. Dann 
kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämlich nicht weit vom Land 
entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich 
her. Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und 
Brot liegen. Jesus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt! 
Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz an Land. Es war mit 
hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das 
Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn 
zu befragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm 
das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch. Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus 



sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten auferstanden war.                                           
(Joh 21,1-14) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der morgens am Ufer stand und die Jünger um einen Fisch zu essen bat 
- auf dessen Wort hin die Jünger reichen Fang machten 
- den der geliebte Jünger erkannte 
- zu dem zu gelangen Petrus in den See sprang 
- von dem sie beim Mahl wussten, dass er es war 

 
Gebet:  

Lasset uns beten: 
Allmächtiger Gott, lass die österliche Freude in uns fortdauern, denn du hast deiner 
Kirche neue Lebenskraft geschenkt und die Würde unserer Gotteskindschaft in neuem 
Glanz erstrahlen lassen. Gib, dass wir den Tag der Auferstehung voll Zuversicht erwarten 
als einen Tag des Jubels und des Dankes. Darum bitten wir durch Jesus Christus. - Amen. 
 
 

4. Sonntag der Osterzeit 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:           (S 199) 

Amen, amen, ich sage euch: Wer in den Schafstall nicht durch die Tür hineingeht, 
sondern anderswo einsteigt, der ist ein Dieb und ein Räuber. Wer aber durch die Tür 
hineingeht, ist der Hirt der Schafe. Ihm öffnet der Türhüter und die Schafe hören auf 
seine Stimme; er ruft die Schafe, die ihm gehören, einzeln beim Namen und führt sie 
hinaus. Wenn er alle seine Schafe hinausgetrieben hat, geht er ihnen voraus und die 
Schafe folgen ihm; denn sie kennen seine Stimme. Einem Fremden aber werden sie nicht 
folgen, sondern sie werden vor ihm fliehen, weil sie die Stimme der Fremden nicht 
kennen. Dieses Gleichnis erzählte ihnen Jesus; aber sie verstanden nicht den Sinn dessen, 
was er ihnen gesagt hatte.  
Weiter sagte Jesus zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen. 
Alle, die vor mir kamen, sind Diebe und Räuber; aber die Schafe haben nicht auf sie 
gehört. Ich bin die Tür; wer durch mich hineingeht, wird gerettet werden; er wird ein- 
und ausgehen und Weide finden. Der Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und 
zu vernichten; ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle haben.                                            
(Joh 10,1-10) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der Hirt, der den Schafen vorausgeht 
- dem die Schafe folgen, weil sie seine Stimme kennen 
- die Tür zu den Schafen 
- durch den die Schafe gerettet werden und Weide finden 
- der gekommen ist, damit wir das Leben in Fülle haben 

 

Gebet:  
Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, dein Sohn ist der Kirche siegreich vorausgegangen als der 
Gute Hirt. Geleite auch die Herde, für die er sein Leben dahingab, aus aller Not zur 
ewigen Freude. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus. - Amen. 
 



 

5. Sonntag der Osterzeit 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:             (S 203) 

Euer Herz lasse sich nicht verwirren. Glaubt an Gott und glaubt an mich! Im Haus meines 
Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch dann gesagt: Ich 
gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten? Wenn ich gegangen bin und einen Platz 
für euch vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch zu mir holen, damit auch 
ihr dort seid, wo ich bin. Und wohin ich gehe - den Weg dorthin kennt ihr. Thomas sagte 
zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst. Wie können wir dann den Weg kennen? 
Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt 
zum Vater außer durch mich. Wenn ihr mich erkannt habt, werdet ihr auch meinen Vater 
erkennen. Schon jetzt kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. Philippus sagte zu ihm: Herr, 
zeig uns den Vater; das genügt uns. Jesus sagte zu ihm: Schon so lange bin ich bei euch 
und du hast mich nicht erkannt, Philippus? Wer mich gesehen hat, hat den Vater 
gesehen. Wie kannst du sagen: Zeig uns den Vater? Glaubst du nicht, dass ich im Vater 
bin und dass der Vater in mir ist? Die Worte, die ich zu euch sage, habe ich nicht aus mir 
selbst. Der Vater, der in mir bleibt, vollbringt seine Werke. Glaubt mir doch, dass ich im 
Vater bin und dass der Vater in mir ist; wenn nicht, dann glaubt aufgrund eben dieser 
Werke! Amen, amen, ich sage euch: Wer an mich glaubt, wird die Werke, die ich 
vollbringe, auch vollbringen und er wird noch größere als diese vollbringen, denn ich 
gehe zum Vater.                    (Joh 14,1-12) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der zum Vater gegangen ist, um einen Platz für uns vorzubereiten 
- der wiederkommen wird, um uns zu sich zu holen 
- der Weg, die Wahrheit und das Leben 
- in dem wir den Vater erkennen 
- dessen Werke wir im Glauben an ihn vollbringen 

 

Gebet:  
Lasset uns beten: 
Gott, unser Vater, du hast uns durch deinen Sohn erlöst 
und als deine geliebten Kinder angenommen. Sieh voll Güte auf alle, die an Christus 
glauben, und schenke ihnen die wahre Freiheit und das ewige Erbe. Darum bitten wir 
durch Jesus Christus. - Amen. 
 
 

6. Sonntag der Osterzeit 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:           (S 207) 

Wenn ihr mich liebt, werdet ihr meine Gebote halten. Und ich werde den Vater bitten 
und er wird euch einen anderen Beistand geben, der für immer bei euch bleiben soll, den 
Geist der Wahrheit, den die Welt nicht empfangen kann, weil sie ihn nicht sieht und 
nicht kennt. Ihr aber kennt ihn, weil er bei euch bleibt und in euch sein wird. Ich werde 
euch nicht als Waisen zurücklassen, ich komme zu euch. Nur noch kurze Zeit und die 
Welt sieht mich nicht mehr; ihr aber seht mich, weil ich lebe und auch ihr leben 
werdet. An jenem Tag werdet ihr erkennen: Ich bin in meinem Vater, ihr seid in mir und 
ich bin in euch. Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der mich liebt; wer mich 



aber liebt, wird von meinem Vater geliebt werden und auch ich werde ihn lieben und 
mich ihm offenbaren. (Joh 14,15-21) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der uns den Geist der Wahrheit verheißen hat 
- der uns nicht als Waisen zurückgelassen hat 
- den wir sehen, weil er lebt und weil auch wir bei ihm leben werden 
- der im Vater ist und wir in ihm und er in uns 
- der sich uns offenbart, wenn wir ihn lieben 

Gebet:  
Lasset uns beten: 
Allmächtiger Gott, lass uns die österliche Zeit in herzlicher Freude begehen und die 
Auferstehung unseres Herrn preisen, damit das Ostergeheimnis, das wir in diesen Tagen 
feiern, unser ganzes Leben prägt und verwandelt. Darum bitten wir durch Jesus Christus. 
- Amen. 
 
 

CHRISTI HIMMELFAHRT 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Matthäus:           (S 211) 

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als 
sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder, einige aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie 
zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Vollmacht gegeben im Himmel und auf der 
Erde. Darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich 
euch geboten habe. Und siehe, ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.                    
(Mt 28,16-20) 

 

Rosenkranzgebet: 
- vor dem die Jünger niederfielen, als sie ihn sahen. 
- dem alle Vollmacht gegeben ist im Himmel und auf Erden. 
- der beauftragt hat, alle Völker zu seinen Jüngern zu machen. 
- der geboten hat, zu taufen im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 

Geistes. 
- der alle Tage mit uns ist bis zum Ende der Welt. 

 

Gebet:  
Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, erfülle uns mit Dankbarkeit, denn in der Himmelfahrt deines 
Sohnes hast du den Menschen erhöht. Schenke uns das feste Vertrauen, dass auch wir zu 
der Herrlichkeit gerufen sind, in die Christus uns vorausgegangen ist, der in der Einheit 
des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. - Amen. 

 
 

7. Sonntag der Osterzeit 

Schriftlesung: 
L  Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:           (S 215) 

Jesus erhob seine Augen zum Himmel und sagte: Vater, die Stunde ist gekommen. 
Verherrliche deinen Sohn, damit der Sohn dich verherrlicht! Denn du hast ihm Macht 
über alle Menschen gegeben, damit er allen, die du ihm gegeben hast, ewiges Leben 



schenkt. Das aber ist das ewige Leben: dass sie dich, den einzigen wahren Gott, erkennen 
und den du gesandt hast, Jesus Christus. Ich habe dich auf der Erde verherrlicht und das 
Werk zu Ende geführt, das du mir aufgetragen hast. Jetzt verherrliche du mich, Vater, bei 
dir mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, bevor die Welt war! Ich habe deinen Namen 
den Menschen offenbart, die du mir aus der Welt gegeben hast. Sie gehörten dir und du 
hast sie mir gegeben und sie haben dein Wort bewahrt. Sie haben jetzt erkannt, dass 
alles, was du mir gegeben hast, von dir ist. Denn die Worte, die du mir gabst, habe ich 
ihnen gegeben und sie haben sie angenommen. Sie haben wahrhaftig erkannt, dass ich 
von dir ausgegangen bin, und sie sind zu dem Glauben gekommen, dass du mich gesandt 
hast. Für sie bitte ich; nicht für die Welt bitte ich, sondern für alle, die du mir gegeben 
hast; denn sie gehören dir. Alles, was mein ist, ist dein, und was dein ist, ist mein; in 
ihnen bin ich verherrlicht. Ich bin nicht mehr in der Welt, aber sie sind in der Welt und 
ich komme zu dir.                                                      (Joh 17,1-11a) 

 

Rosenkranzgebet: 
- der die Augen zum Himmel erhoben hat 
- der Macht über alle Menschen hat 
- den zu erkennen das ewige Leben ist 
- der den Vater auf Erden verherrlicht hat 
- der den Menschen den Namen des Vaters offenbart hat 

 
Gebet:  

Lasset uns beten: 
Allmächtiger Gott, wir bekennen, dass unser Erlöser bei dir in deiner Herrlichkeit ist. 
Erhöre unser Rufen und lass uns erfahren, dass er alle Tage bis zum Ende der Welt bei 
uns bleibt, wie er uns verheißen hat. Er, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir 
lebt und herrscht in alle Ewigkeit. - Amen. 
 

 


